
ARM TROTZ ARBEIT!?ARM TROTZ ARBEIT!?
Ist ein Mindestlohn die LIst ein Mindestlohn die L öösung?sung?

Arbeitswelt im WandelArbeitswelt im Wandel

ver.di Bezirk Region Süd-Ost-Niedersachen

Gewerkschaftliche ExpertInnen 
berichten aus der Praxis





Warum brauchen wir 
einen Mindestlohn?



� Einführung der Arbeitsgelegenheiten (1,- € -Jobs)

� Verschärfung der „Zumutbarkeitsregelung“
– Löhne unterhalb des Tarifniveaus sind zumutbar

� Verpflichtung auch einen Mini-Job (max. 400,- €) ann ehmen zu 
müssen

� einzige Bremse nach unten: die „Sittenwidrigkeit“
– ab 30% unter Tarif oder unter „ortsüblichem Lohn“

� Tarifautonomie wird dadurch de facto ausgehebelt
– Beispiel Einzelhandel Niedersachsen:

6,49 € minus 30% = 4,54 € pro Stunde = 740,50 € Vollze itbrutto

Arm trotz Arbeit, weil durch dieArm trotz Arbeit, weil durch die HartzHartz --
Gesetze die LGesetze die L ööhne gedrhne gedr üückt werden!ckt werden!
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Arm trotz Arbeit, weil Arbeitgeber sich aus der Arm trotz Arbeit, weil Arbeitgeber sich aus der 
Tarifbindung verabschieden!Tarifbindung verabschieden!
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Quelle: ver.di Branchendaten 
Einzelhandel 2005

Auszug aus dem Tarifvertragsgesetz

§ 3 Tarifgebundenheit
(1) Tarifgebunden sind die Mitglieder der Tarifvertragsparte ien 

und der Arbeitgeber, der selbst Partei des Tarifvertrages  
ist.

§ 4 Wirkung von Rechtsnormen
(1) Die Rechtsnormen des Taifvertrages, ..........gelten 

unmittelbar uns zwingend zwischen den beiderseits 
Tarifgebundenen, die unter den Geltungsbereich des 
Tarifvertrages fallen.



Sind die Arbeitskosten 
zu hoch??



Arm trotz Arbeit, weil die LArm trotz Arbeit, weil die L ööhne sinken!hne sinken!
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Unter den Möglichkeiten 
Verteilungsspielraum und Ausschöpfung
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Verbraucherpreise

Stundenproduktivität 1)

(1) Arbeitsproduktivität je Erwerbstätigenstunde
* Prognose: ver.di Bundesvorstand Berlin - Bereich Wirtschaftspolitik 

Tariferhöhung
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Jahr 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007*

Stundenproduktivität 1) 2,6% 1,8% 1,5% 1,2% 0,9% 1,5% 1,9% 1,8%

Verbraucherpreise 1,4% 2,0% 1,4% 1,1% 1,6% 2,0% 1,7% 2,3%

Verteilungsspielraum 4,0% 3,8% 2,9% 2,3% 2,5% 3,5% 3,6% 4,1%

Tariferhöhung 2,4% 2,1% 2,7% 2,5% 2,0% 1,6% 1,5% ?

Effektiverhöhung2 2,8% 2,7% 2,0% 1,6% 0,4% 0,7% 0,9% ?

Tarifliche 
Ausschöpfung

-1,6% -1,7% -0,2% 0,2% -0,5% -1,9% -2,1% ?

Effektivausschöpfung -1,2% -1,1% -0,9% -0,7% -2,1% -2,8% - 2,7% ?

1Arbeitsproduktivität je Erwerbstätigenstunde; 2Tatsächliche Steigerung Bruttolöhne und Gehälter je Stunde

* Prognose: ver.di Bundesvorstand Berlin - Bereich Wirtschaftspolitik 

Lohnpolitischer Verteilungsspielraum und Ausschöpfu ng





"Wie gewonnen, so zerronnen" 
Der Absturz der Lohnquote
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*ab 1991 Gesamtdeutschland
Quelle: Statistisches Bundesamt: VGR. Inlandsproduktberechnung. Lange Reihen ab 1970, Wiesbaden 2006



Absturz der Lohnquote
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, Wiesbaden 2006
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Wenig für Viele - viel für Wenige
Verteilung des Volkseinkommens 2000 bis 2006
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Quelle: Statistisches Bundesamt: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, Februar 2007



Die Folgen dieser EntwicklungDie Folgen dieser Entwicklung
� Niedrig- und Armutslöhne trotz Vollzeitarbeit nehmen zu

� Niedriglöhne (weniger als 2.163 € brutto) beziehen
– 60% der Erwerbstätigen im Osten
– 25% der Erwerbstätigen im Westen

� Armutslöhne (weniger als 1.442 € brutto) beziehen
– 30% der Erwerbstätigen im Osten
– 12% der Erwerbstätigen im Westen



Wer arbeitet im Niedriglohnsektor?

� Besonders betroffen sind Beschäftigte

– in Dienstleistungsbranchen
– in Kleinbetrieben

� Frauen
– Anteil ist bei Frauen doppelt so hoch wie bei Männern

� Teilzeitbeschäftigte (57%)



Branchen mit einem hohen Niedriglohnanteil

Branche Anteil
in  (% )

Sonstige D ienstle is tungen 75,6%

Private Haushalte 74,9%

G astgew erbe 71,6%

Landw irtschaft, gew erbliche
Jagd/Forstw irtschaft/F ischerei
und Fischzucht

40,0%

Ernährungsgew erbe, Tabak-
verarbeitung

33,3%

Einzelhandel 32,7%

Dienstle is tungsbereich  über-
w iegend für Unternehm en

32,2%

Quelle: BA-Beschäftigtenpanel/ IAT







� Niedriglöhne sind kein Problem, sondern die Lösung des 
(Arbeitslosigkeits-)Problems

� Zitat Hans-Werner Sinn (Münchner Ökonom): 
– „Jeder, der Arbeit sucht, findet Arbeit, wenn man n ur zuläßt,

daß der Lohn weit genug fällt ...“

� Wenn Löhne nicht zum Leben reichen - kein Problem! S taatliche 
Transferleistungen helfen aus (Kombi-Lohn)

Gegenpositionen der WirtschaftGegenpositionen der Wirtschaft



Unter heutigen Verhältnissen würde eine Lohnsenkung vo n 
durchschnittlich 10-15% ausreichen die Arbeitslosigkei t 
weitgehend zu beseitigen, wobei bei den gering Qualif izierten 
sicherlich eine Lohnsenkung um ein Drittel benötigt würde.

Hans Werner Sinn: Ist Deutschland noch zu retten?



Existenzsicherndes Einkommen ist ein Grundrecht

� Armutslöhne sind ein Verstoß
– gegen die Menschenwürde
– gegen die Grundprinzipien des Soziastaats und der 

Demokratie

� Vollzeitarbeit muss eine eigenständige Existenzsiche rung 
ermöglichen, das ist ein soziales Grundrecht



EU-Sozialcharta des Europarates (1961) 

� „Für jede Beschäftigung ist ein gerechtes Entgelt zu zahlen. 
Zu diesem Zweck empfiehlt es sich, dass entsprechend den 
Gegebenheiten eines jeden Landes den Arbeitnehmern ein  
gerechtes Arbeitsentgelt garantiert wird, das heißt ein 
Arbeitsentgelt, das ausreicht, um ihnen einen 
angemessenen Lebensstandard zu erlauben “ (Titel 5 Abs.1)



Warum 7,50? Beispielrechnung für Mindestlohn (2003)

Durchschnittlicher Bruttoverdienst 2.884
Keine Armutslöhne:
50% des Vollzeitlohns 1.442
Netto 1.012
Pfändungsfreigrenze für Erwerbstätige    985
Sozialhilfe    639

Erfasste ArbeitnehmerInnen:
Bei 1.442 € 3,4 Mio
Bei 1.250 € 2,4 Mio



Die Dienstleistungsrichtlinie braucht einen 
gesetzlichen Mindestlohn

� Das Herkunftslandprinzip hätte Lohn-, Sozial- und 
Umweltdumping in Europa Tür und Tor geöffnet.

� Die Entsenderichtlinie erlaubt es, die im Gastland g eltenden 
Mindeststandards und Mindestlöhne für die entsandten
ArbeitnehmerInnen verpflichtend zu machen

� Mit dem gesetzlichen Mindestlohn wäre sichergestellt,  dass 
die Dienstleistungsrichtlinie nicht zu mehr Druck auf 
deutsche Löhne führt.



Ist Kombi-Lohn die bessere Lösung?
� Kombi-Löhne ermöglichen Lohn-Dumping, setzen das 

gesamte Lohngefüge unter Druck und eine Spirale nach 
unten in Gang.

� Kombi-Löhne gibt es bereits (ALG II)

� Es gibt keine  Belege dafür, dass Kombi-Lohn zu eine m 
nennenswerten Aufbau von Beschäftigung geführt hat.

� Niedersachsen Modell: Breit angelegte Kombilöhne brin gen 
kaum Beschäftigung, sind aber enorm teuer. 

Wer arbeitslos ist und eine gering entlohnte sozialversicherungspflichtige Tätigkeit annimmt, erhält 
zusätzlich zum Arbeitslohn einen Zuschuss bis zu 200 Euro + 40 Euro je zusätzlichem Familienmitglied. 
Arbeitgeber, die zusätzliche Arbeitsplätze bereitstellen, können bis zu 400 Euro als Zuschuss erhalten. 
Für berufliche Qualifizierungsmaßnahmen im Zusammenhang mit der neuen Tätigkeit können noch 
einmal bis zu 2000 Euro bewilligt werden. Dauer 6 Monate, bei Übernahme in eine Arbeitsverhältnis 
zusätzlich 4 Monate.



FAZITFAZIT

�� Mit einem Mindestlohn nicht unter 7,50 EuroMit einem Mindestlohn nicht unter 7,50 Euro
– entsteht ein von allen anerkanntes Mindestniveau, d as 

unwürdige Löhne verhindert,

– Werden Armutslöhne dort bekämpft, wo keine Tarifver träge 
gelten oder wir keine existenzsichernden Lohn durch setzen 
können,

– wird die Lohndiskriminierung von Frauen abgebaut,

– wird ein weiteres Abrutschen der Löhne verhindert.



Ein gesetzlicher 
Mindestlohn vernichtet 

keine Arbeitsplätze 
- im Gegenteil!



Mindestlohn schafft Arbeitsplätze
Jobzuwachs nach Einführung des gesetzlichen Mindest lohns

315.000

463.000

317.000

165.000

121.000

2008 2009 2010 2015 2020

Quelle: Klaus Bartsch Econometrics: Gesamtwirtschaftliche Wirkungen der Einführung eines gesetzlichen Mindestlohns, 2007

ver.di Bundesvorstand
Bereich Wirtschaftspolitik



20 der 27 EU-Länder haben ihn



Ziele unserer MindestlohnkampagneZiele unserer Mindestlohnkampagne

�� TarifvertrTarifvertr ääge haben immer Vorrang ge haben immer Vorrang 

�� Ein Gesetzlicher Ein Gesetzlicher MindestlohnMindestlohn von 7,50 Euro mitvon 7,50 Euro mit
schrittweiserschrittweiser ErhErh ööhung auf 9,00 Eurohung auf 9,00 Euro

�� Ausweitung des Entsendegesetzes auf alle BranchenAusweitung des Entsendegesetzes auf alle Branchen

�� Vereinfachte Umsetzung der Allgemeinverbindlichkeit vo n Vereinfachte Umsetzung der Allgemeinverbindlichkeit vo n 
TarifvertrTarifvertr äägengen



Vielen Dank für eure 

Aufmerksamkeit


